
Wärmeenergie -
schlafender Riese
Von der 2. Meininger Energiekonferenz der Linksfraktion

quellen unter dem Aspekt, die volks-
wirtschaftlichen Kosten sehr gering zu
halten und den Strombedarf bundes-
weit um 25 Prozent zu senken, be-
trachtet wurden. Als Optimum habe
sich ein Energiesystem aus 77 Prozent
erneuerbaren Quellen, sechs Prozent
konventionellen Kraftwerken und 17
Prozent Kraft-Wärmekopplung erge-
ben. 

Der Abteilungsleiter Innovation, Um-
welt, International der IHK Südthürin-
gen, Hartmuth Röser, gab einen Ein-
blick in Projekte zur Nutzung von Indu-
striewärme, insbesondere von Abwär-

Als Motto der 2. Meininger Ener-
giekonferenz auf Einladung des
energiepolitischen Sprechers der
Linksfraktion, Steffen Harzer, wur-
de diesmal „Wärmeenergie – der
schlafende Riese bei erneuerbaren
Energien“ gewählt. „Wenn dieses
Thema angesprochen wird, meint
man im Allgemeinen Elektroener-
gie, aber die Einsparpotenziale im
Wärmesektor sind enorm“, betonte
Steffen Harzer in seinen Begrü-
ßungsworten und erhielt mehrfach
Zustimmung in den darauffolgen-
den Vorträgen. 

Den Anfang des Vortragsreigens der
Veranstaltung, die am 10. Dezember in
den Räumen des Berufsbildungs- und
Technologiezentrums (BTZ)  in Rohr
stattgefunden hatte, machte die u.a.
für Energiefragen zuständige Ministe-
rin Anja Siegesmund, die auf die hohe
Bedeutung der kommunalen und regio-
nalen Ebenen bei der Umsetzung von
Wärmeenergieprojekten einging. Die
Bereitschaft bei Akteuren sei sehr lo-
benswert, andererseits würde ein häu-
figes Ringen um die Verbesserung der
rechtlichen Rahmenbedingungen mit
der Bundesebene erforderlich sein.
Beispiele seien das Erneuerbare-Ener-
giengesetz, das Kraft-Wärme-Kopp-
lungsgesetz oder die ungleiche Bela-
stung durch Netzentgelte. Nach der
Kurzdarstellung Thüringer Förderpro-
gramme, wie „SolarInvest“ oder
„GreenInvest“, lud sie schon mal in den
Klima-Pavillon als „Symbol für Dialog,
Transparenz, Nachhaltigkeit und Klima-
und Umweltschutz“ im Rahmen der 4.
Landesgartenschau  vom 29. April bis
24. September 2017 in Apolda ein.

„Azubis als Energie-Scouts“ 
in Unternehmen

Der Geschäftsführer der SWE Ener-
gie GmbH Erfurt, Karel Schweng, erläu-
terte die Beiträge der Stadtwerke zur
Umsetzung des Erfurter Klimaschutz-
konzeptes, wobei maßgeblich auf den
Fortbestand der Kraft-Wärme-Kopp-
lung gesetzt werde. Positiv wertete er
das für den Ausbau von Fernwärmenet-
zen unterstützend wirkende Landes-
programm „Energieeffizienz auf Quar-
tierebene“. Mit dem „Erfurter Modell“,
basierend auf vier konzeptionellen
Säulen, sei die notwendige CO2-Redu-
zierung am wirtschaftlichsten und ef-
fektivsten erreichbar. Erwähnung fand
ebenso das Projekt Erfurt-Marbach zur
Kopplung von Solarthermie-Kompo-
nenten und Speichern. Nach der ge-
genwärtigen Planungsphase sei die Er-
richtung von Demonstrationsanlagen
ab 2018 und nach Auswertung die Prü-
fung auf Verwertbarkeit für weitere
Quartiere vorgesehen.  

Weiter in die Zukunft blickte Prof. Dr.
Ing. Viktor Wesselak vom Institut für
regenerative Energietechnik an der
Hochschule Nordhausen. Er verwies
auf eine Studie des Fraunhofer Institu-
tes „Energiesystem Deutschland
2050“, in der verschiedene Szenarien
zur Vernetzung von Sektoren und  von
Anteilen unterschiedlicher Energie-

geber keine verpflichtenden Auflagen
bestünden. Ebenso würde das Landes-
förderprogramm „GreenInvest“ für
Handwerker kaum anwendbar sein.
Umso wichtiger seien handwerkliche
Kooperationen, wie z. B. die Südthürin-
ger Fachwerk- und Altbausanierungs-
genossenschaft e. G.  

Im Nachgang reagierte Steffen Har-
zer auf die kritischen Äußerungen, in-
dem er ankündigte, den Versuch einer
Klärung der Probleme auf Landesebe-
ne starten zu wollen.  

Den letzten Fachvortrag hielt der
Bundestagsabgeordnete der LINKEN,
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KURZ UND PRÄGNANT

„Die Wirtschaftskammern und
die Regionaldirektion der Bundes-
agentur für Arbeit machen mit ih-
rem Kreisgebietsreformvorschlag
deutlich, dass man zur Funktional-,
Verwaltungs- und Gebietsreform
auch anders agieren kann als die
CDU-Blockade- und Verweige-
rungsopposition“, so MdL Frank
Kuschel. Der Vorschlag stelle eine
solide Grundlage für die weitere
Diskussion dar, entspreche den
Vorgaben des Vorschaltgesetzes
und müsse nun ernsthaft geprüft
werden. 

„Wir stehen ihm offen gegen-
über. Es ist allerdings an der Zeit,
dass die von der aktuellen Initiati-
ve betroffenen Landkreise, in de-
nen überall Beschlüsse zum Erhalt
ihres Landkreises in der jetzigen
Struktur verbunden mit Klagever-
fahren gegen das Vorschaltgesetz
gefasst worden sind, ihre Haltung
überdenken und sich endlich offen
und konstruktiv zu den nunmehr
vorliegenden Kreisgebietsreform-
vorschlägen verhalten“, betonte
der LINKE-Abgeordnete.              

Kammern beteiligen
sich konstruktiv

„Mitbestimmung zu-
kunftsfest gestalten“

DAS THEMA

Vor dem Hintergrund der 6. Thü-
ringer Personal- und Betriebsräte-
konferenz, die am 16. Dezember
auf der Erfurter Messe stattgefun-
debn hatte, sagte Rainer Kräuter,
gewerkschaftspolitischer Sprecher
der Fraktion DIE LINKE im Thürin-
ger Landtag: „Personal- und Be-
triebsrätekonferenzen sind ein
wichtiger Baustein, auch um mit
Wirtschaft und Politik in den Dialog
treten zu können.“ 

Beim Thema Mitbestimmung set-
ze die Landesregierung bereits auf
Bundesebene Impulse, indem sie
gemeinsam mit anderen Bundes-
ländern den Antrag „Mitbestim-
mung zukunftsfest gestalten“ in
den Bundesrat eingebracht habe.
In der Initiative wird darauf gedrun-
gen, jedweder Aushöhlung der Mit-
bestimmung im Rahmen der rasan-
ten Umgestaltung der Wirtschafts-
landschaft wirksam entgegenzu-
wirken. Gleichfalls wird die Bun-
desregierung zum Handeln aufge-
fordert. 

Der Abgeordnete begrüßte die-
ses hohe Engagement der Landes-
regierung ausdrücklich und ver-
wies zugleich darauf, dass gerade
im Bereich der Mitbestimmung im
öffentlichen Dienst auch in Thürin-
gen noch Änderungsbedarf beste-
he: „Ich gehe auch davon aus, dass
die Landesregierung das gleiche
Engagement an den Tag legt, wenn
es zu Beginn dieses neuen Jahres
2017 um ein neues modernes Thü-
ringer Personalvertretungsgesetz
gehen wird“, so Rainer Kräuter.     

Kernbotschaft des Vortrages: Der Wär-
memarkt spielt eine Schlüsselrolle bei
der Umsetzung der Energiewende. 

Aktivitäten des Handwerks zeichne-
te Michael Bickel als Beauftragter für
Innovation und Technologie der Hand-
werkskammer Südthüringen nach.
„Handwerker sind Leistungserbringer,
u.a. auch für Energieeffizienzmaßnah-
men im Baubereich entsprechend der
Energieeinsparverordnung (ENEV)“.
Problematisch in diesem Zusammen-
hang sei jedoch, dass für die Auftrag-

me aus verschiedenen Prozessen, wo-
bei jedoch die Vermeidung von Abwär-
me Priorität habe. „Azubis als Energie-
Scouts“ z.B. betätigten sich als „Spür-
nasen“ in Unternehmen, indem sie
Energieeffizienzpotenziale ausfindig
machten. Zusammen mit der Universi-
tät Kassel sei ein Leitfaden zur solaren
Prozesswärme entwickelt worden.

Ralph Lenkert, der
mit Nachdruck ver-
lässlichere Rahmen-
bedingungen für die
Energiewende einfor-
derte. Darüber hinaus
sollten alle erdenkli-
chen Potenziale an er-
neuerbaren Energie-
quellen ausgeschöpft
werden, auch, um ei-
nen weiteren Netz-
ausbau weitgehend
zu vermeiden. 

Im Nachgang der
Veranstaltung, die
wiederum von hoher
Fachlichkeit geprägt
und maßgeblich
durch Steffen Harzers

Wahlkreismitarbeiter, Holger Auers-
wald, vorbereitet wurde, sollte die lei-
der äußerst geringe Beteiligung nicht
unerwähnt bleiben. Auch deshalb
schon jetzt die Ankündigung der näch-
sten Energiekonferenz am 18. Novem-
ber 2017. Die Fraktion wünscht sich
hierfür ein größeres Interesse.     

Dr. Barbara Glaß 

„Industrie, Handwerk und Politik ge-
meinsam für die Energiewende“, so der
Titel der abschließenden Podiumsdis-
kussion (moderiert durch Sebastian
Haak, M.) mit dem Energiepolitiker der
Landtagsfraktion Steffen Harzer, dem
Bundestagsabgeordneten Ralph Len-
kert sowie Hartmut Röser, Abteilungs-
leiter Innovation, Umwelt, International
der IHK Südthüringen, und Michael Bik-
kel, Beauftragter für Innovation und
Technologie der Handwerkskammer
Südthüringen (v.l.).    Fotos: Peter Lahn


